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schen ab, se1 denn, handle sıich rein kenntnis und dıe Bıldung des Menschen, dıe mehr
dıagnostische der therapeutische aßnahmen se1 als dıe Ausbildung eines Funktionsträgers
(144—/) (Dl Dıe se1ıt dem maßgebende Hum-

Der chrıstliıchen Sozlallehre verpiflichtet weıiß boldtsche Unıhıversıtätsreform habe das miıttelal-
terlıche odell 1m Prinzıp übernommen, elsıch Sutor, der dıe Entwicklung und Rezeption

eines Wortes VON aps Pıus AIl untersucht: »DIe allerdings dıe Phılosophıe dıe Stelle der heo-
Kırche als Lebensprinzıp der menschlichen ogıe gesetzt (4854) Daneben habe s1e ach dem
Gesellschaft« Sz In beispielhafter Weılse Vorbild Napoleons dıe Technıschen Hochschulen
ze1g S daß dıe » Wende« zwıschen Pıus XIl 1Ns en gerufen, deren wenıger ganzheıtlıches
und der Folgezeıt sıch W al 1M St1l der Verkündi- 1e] 1mM Grunde der fast rein pragmatıschen IC
Sung vollzogen habe, keineswegs ber In der ehr- heutiger Unıiversıtäten entspreche. Die NECUECTEC

Universıtätsreform habe diese Krıse, dıe geistigerhaften uDsftianz DiIie Aussagen Pıus XII
werden verbunden mıt deren geistiıgem Anreger, und N1IC! organısatorıscher sel, NnIC über-

undlac SJ und ann vergliıchen miıt den wınden können (185 76} Das reine Vernunitden-
ken sel NCU verwıesen auf dıe Antwort des hrı-Aussagen des Konzıls on be1l Gundlach und

Pıus X IL finden WIT den Grundgedanken des Stentums, das In Chrıstus unıversale Vernunft und
/weıten Vatıkanums, daß dıe Kırche als »Lebens- Person mıteinander verbiınde DIie » We1s-

he1lt« des Glaubens und dıe » Wıssenschaft« derprınzıp der Gesellschaft« keinen innerweltlıchen
Auftrag erhält ber ihre geistlıche Sendung hın- Eınzeldiszıplinen gehen Jer iıne dUSSCWOSCIIC
NN » Aber indem S1e ihren Heılsauftrag den Synthese eın (194-—58) Ireıbende Tra selen
Menschen vollzıeht, hılft S1Ce ıhnen zugleıch, ihr el in besonderer Weıise dıe geistlıchen
weltlich-politisches en besser gestalten« ewegungen

Abgewehrt sınd amı ıne »polıtische Manfred auke, Augsburg
Deutung des Ax10ms, Iiwa 1M Sınne eiıner heo-
kratıe, und ebenso ıne »supranaturalıstische«, Karrer, Leo, Aufbruch der Frısten Das nde
welche dıe natürlıche Wiırklıchkeıit N1ıC erns der klerikalen Kirche (Evangelıum konkret, hArsgnımmt (159{f.) Diıe ede V Oll der relatıven uto-
nomı1e der ırdıschen Sachbereiche ist 1er enke-

Eicher), München [989, I89
Posıtiv ist verzeichnen, daß der utor dierısch bereıts entworten. Z war habe sıch Gundlach

dagegen gewandt, daß auf dem Konzıl ıne klar Entwicklung des Verhältnisses zwıschen mts-
tragern und Laıen VOT em se1ıt dem Irıenterlehrhafte Linıe einer praktısch-pastoralen Wen- Konzıl informatıv Ookumentlier! und einzelnedıgkeıt geopfert würde VO  —_ der aC ber Stilblüten des auswuchernden erıkalısmus auf-se1 jedenfalls be1 dem genannten Grundsatz dıe spießt (46 Catechiısmus OMAaNUus: » mıt(Intention VOINl aps Pıus AIl und undlac —.. Götter eNannt«; Bıschof KOTrum ; Katholi1-eindrucksvoll ZU Zuge gekommen, W as ın

überzeugender Weıse darlegt (Z:B dıe analogen kentag ferner, daß brauchbare Hınweilse
Bılder VO auerte1g und dem Le1b-Seele-Ver- ZU Dıalog, ZUT Zusammenarbeıiıt und ZU

Umgang mıt Konflikten In der Kırche vorlegthältnıs)sDas Dılemma der Nachkon- (bes 151—176). Wesentlıch Neueszılszeıt 1m deutschen Katholiızısmus,
Anschluß en, se1 dıe Reduzıierung der gegenüber bısherıgen Veröffentliıchungen ertä
Lajenaktıvtät auf innerkırchliche Aktıon auf 1Nall e1 allerdings nıcht

Der 1Ssens des Genannten gegenüber derKosten der Wırksamkeiıt ach außen. Dem Prinzıp
Pıus’ XIl und dem e1s des Konzıls entspreche kiırchlichen Glaubenslehre 1st t1ef und umfassend:

Stellt doch nıchts Geringeres als das überkom-1eS$ NıCc (1741.) INEeENEC Wahrheitsverständnis und den Orthodoxie-
Eıne überaus hılfreiche Reflex1ion ber ınn begriff in Trage (101; vgl 106), daß Iırlehrer

und WEeC der Hochschule bringt Corecco: für ıhn »vermeıntlıche(n) iırlehrer« sınd
»DiIie Kırche und iıhre Unınversıtäiäten«j Im übrıgen befaßt sıch ausschließlich mıt

beschränkt sıch NIC. darauf, den ınn eiıner ekklesiologischen I hemen und als kon-
ath. Unıiversıtät begründen, sondern biletet krete Dıssenspunkte in diesem Bereich: »Fragenıne kenntnisreiche Durchsıcht der Unıiversıtäts- der Bußfeıier und der geschıedenen Wıederverhe1l-
geschichte überhaupt. egen 1Ine bloß wIirt- rateten, Gleichberechtigung VOINl Mann und
schaftlıche Instrumentalısıerung des Studienbe- Frau..., Laienpredigt, Okumene« Den
trıebs, welche dıe Wahrheıtsfrage und Wertorlien- (wıederverheıirateten Geschiıedenen sollen »dıe
tierung des SaNzZCH Menschen verg1ßt, welst ’He1imatrechte‘ N1IC aberkannt werden«
auf den ıttelalterlıchen Ursprung der Unıiversı- W as aum anderes als dıe Forderung iıhrer
tat hın das spontane Verlangen ach Wahrheıitser- Zulassung den Sakramenten bedeuten kann.
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Zur Forderung ach Gleichberechtigung der FTrau, sehr ınfach Es handelt sıch den ntierschNh1e:
dıe sıch offensıchtliıch VOI em auf das e1ıne- zwıschen denen, dıe VO)  —_ TIS{US her Auftrag und
amı bezıeht, vgl uch 27 und 101 Vollmacht ZUT Leıtung der Gemelinscha aben,

Be1l der Darstellung der Ursprünge des mtes und denen, Tür dıe 168 NıC zutrıifft Das ist das
findet sıch das VO  = der benutzten LAateratur her »wesentlıch Neue«, das der Amtsträger I-
wohlbekannte Schema wıeder: Die Gemeıunden ber der dendung er Getauften hınzuerhält und
der apostolıschen elt hätten selbst AdUus sıch her- dessen Exıistenz Karrer bestreıtet 89) ebenso W1e
dUus Dıienstämter entwıckelt und späater theologı1- den edanken der »repraesentatıo Chrıist1« und

des »apCcIC in PCISONA Chrıisti« (unter 1Inwels aufsche Begründungen aTilur 28) Dıe amtlıche 'oll-
MaAaC ZUT Sündenvergebung se1 1m Nistan- Irıdentinum und Vatıkanum, die 1e$s ehren)
den Sa oD, letzteres ZUU dennoch ausdrücklich zurückweilst 56)
ıne auf dıe Dauer notwendıige Auswirkung des Zur Stützung dieser Posıtiıon führt WEeI1I
1ImM Neuen Testament enthaltenen Auftrags Jesu Schrıiftstellen KOr 229 14,30, gemeınt ohl
darstellt, danach wIırd N1IC gefragt. d} dıe dartun sollen, daß Paulus »für dıe

Was dıe Eınteilung der Getauften in Klerus und Gemeıindepropheten einen gegenseıtigen eNOTr-
Laıen ecun wırd NIC unterschıeden zwıschen SAl vorsieht« 83) e1in Gedanke., der sıch
der spätantıken Ausbildung eInes soziologischen den genannten Stellen keineswegs fındet. Daß
Kleriıkerstande und der se1t dem Z greifba- Paulus »für dıe Prophetie ıne wechselseıtıge
ICcH theologischen Unterscheidung zwıschen Prüfung vorsieht«, trıfft sıcherlich Z doch
rısten, dıe mıt amtlıcher Leitungsvollmacht 1ImM berechtigt das N1IC dazu, mıt dem UftfOr dem
Namen Jesu ausgestatite) sınd, und solchen, dıe Vatıkanum wıdersprechen, dort
eın derartıges Amt innehaben: und aufgrund der 1Inwels auf Kor erklärt, daß Gottes e1ı1s
Vermengung diıeser beıden Aspekte wırd rklärt, uch dıe Charısmatıker der Autorıtät der Apostel

unterste. Denn ın KoOor Ist ben N1IC HUr»dıe heutige... Unterscheidung VON Klerus und
Lalen« sSe1 nıcht »theologiısch wesentlıch und VO  —_ der wechselseıtigen Prüfung dıe ede 29)
praktısch unverrückbar«, sondern entspreche der sondern uch VO  — der etztinstanzlıchen We1-

sungsvollmacht des Apostels, kraft derer Prophe-»Im Feudalısmus des Miıttelalters entwıckelte(n)
Kırchenordnung« und musse iıhr »ecntige- ten und »Geıiserfüllte«, s1e sıch wıdersetzen,
gengehalten werden: "Im Anfang. al das nıcht vermeıintlichen Propheten und Ge1listerfüllten

werden, dıe nıcht anerkannt werden könnenSO ”« DIe Geschichte der Amtstheologıe
se1l ıne »Geschichte der DIEDET« 42)
Das ITienter Konzıl wırd dafür krıtisıiert, daß Wıdersprüchlich erscheınt dıe vorgelegte Deu-
den Priester NC das definıert habe, W d> ihn tung des Vatıkanums en dem erwähnten
VO Laıen untersche1i1de 45) und doch ent- Eınspruch gegenüber dessen reZU Amt ste
spricht den einfachsten Gesetzen der 0g1k, unvermiuttelt ıne Aussage, dıe Ww1Ie eın Versuch
eın So-selendes durch das definieren, wodurch der Vereinnahmung zugunsten der eigenen Posı1ı-

sıch V Oll en Nıcht-so-seienden untersche1l1- t1on NmutetL »Das Konzıl hat dıe überkomme-
det Wıeso der unauslöschliche Charakter des ‚Unterordnung der Stände In der Kırche VCI-

Dıenstamtes, den Jenes Konzıl gelehrt hat, »den worfen« 59) Und WeNn eIWAaASs weıter he1ißt,
Priester unendlıich hoch ber den Laıen erhebt«, die Kırche blıebe VOTrerSTt »In och vorkonzıliıiären
ist mIır schleıerhaft, IHNan Wr sıch immer bewußt, Strukturen...befangen« 91) cheınt das
daßb eın Laıe sehr heıilıg seın und e1in Priester edeuten, daß das Konzıl dıesbezüglıch 1Im
se1nes »Charakters« verdammt werden ann wesentlıchen dasselbe intendiert hätte WIe der

Dıie Bestreitung eines nterschıedes göttlıchen U(TtOTr. Wozu ann ber der erwähnte Wıderspruch
Rechtes zwıschen geweıhten Amtsträgern und gegenüber seınen zentralen Aussagen ZU Amt?

Bald danach wırd dieser Wıderspruch übrıgensLaıen stellt 1ImM weıteren Verlauf der Darlegungen
das zentrale nlıegen des Buches dar. Wenn das EeMmMEeDETT mıt der Feststellung, das Konzıl sSe1

Vatıkanum erklärt, daß sıch das hıerarchıische »1m patrıarchalıstischen S5System VOINl Hırten
und chafen« steckengeblıebenPriestertum VO gemeiınsamen Priestertum« dem

Wesen un! N1IC bloß dem Ta nach« unter- Entsprechend dem Gesagten ist für den ufor
scheıdet, werde der >Chrıst  mıt olchen FOT- dıe »Frage nach ... Amtern und Kırchenordnun-
mulıerungen in OSer Weılse eiıner /Zustim- SCcCHh ‚praktıscher Art«; SIEe »bezıeht sıch auf dıe
INung genötıigt, hne daß das ’Besondere dieses empirische Seıte der Kırche« (87; vgl 149) S1e
Wesensunterschiedes‘ inhaltlıch klar benannt und demgegenüber eıner fundamental-grundsätzli-
belegt WIrd« 806) Dabe1 ist ıne solche »Benen- hen rage hochzustilisieren en S1e falsch stel-
NUNS« aufgrund der mien Glaubenstradıition len und amı den Weg iıhrer Lösung verbauen
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88) Konsequenterwe1lse sınd Laıen für ihn Baustelle, dıe ”Bauherren‘ und ’Bauarbeiter‘
Lalen« und den USATUC ber den Bauplan rec unterschıiedliche Vorstel-

mehr- lungen entwıckeln«. Nun, 1m Wırtschaftsl  en
fach zwıschen Anführungszeıichen eiwa werden Bauherren den Arbeıtern nıemals ZUugeste-
155.149.175) Daß wertvolle Überlegungen hen, ach anderen Plänen als ihren eıigenen Uu-
ZU) Umgang mıt Konflıkten vorlegt, wurde eIn- gehen, und Phantasten, dıe olches empfehlen

hervorgehoben. Hıer bleıibt Jjedoch h1Inzu- wollten, hätten in jenem Bereıich, 1Im Unterschied
zufügen, daß 1e$s für ıhn offensıchtliıch dıe autoOr1- Z kırchliıchen, überhaupt keıne Chance, TSL
tatıve Leıtung nıcht 1UT ergänzen, sondern ei- eıiınmal eınen Verlag fiınden
ZCI1 soll 91—-108) Wıederholt verlangt ıne Sofern die Kırchenführung derartıgen »Re-
VO  z der Kırchenführung unabhängıge Schieds-
stelle, dıe be1 Konflıkten zwıschen einzelnen der

formen« nıcht bereıt Ist, empfiehlt der utor,
Wege der »Selbsthıilfe« wählen »nach den

Gemeininschaften und der Hıerarchıe vermiıtteln Diıenstanweisungen (jottes Zzu) suchen«
und letztlich entscheıden (98.107.139). 1M Vertrauen darauf, daß dıe »lebendıgen Prozes-
Derzeıt S1e 1mM kırc.  iıchen en »Zwangs- auf dıe Dauer stärker...seın werden als
jacken der Einheıitlichkeit DIS 1Ns Detaul«, dıe dıe S1e hemmenden Rahmenbedingungen« 22)Mündıgkeıt nıcht ermöglıchen (100f.) Kırchlıi- Mıiıttels der »Katholıkentage (von unten)« und
che erbande und Jugendorganıisatiıonen dürften, ahnlıcher Inıtıatıven sollen dıe bısher fehlenden
egal W as S1e (un, »nıcht mıt tinanzıellen Kürzun- »kıirchlichen Kommunikatıons- und Dıaloginstru-
SCH dıszıplınıert« werden ente« geschaffen un: Modelle erprobt werden,

Entsprechen der dargestellten ekklesi0log1- »für dıe die gängıge TUKtur der Kırche keiınen
schen erapıe ordert der uftor Entscheidungs- Raum bletet« (162 Darum gılt CS, den »langen
UN: NIC. AUrYFr Beratungskompetenz für Laien arsch Urce dıe Institutionen« anzuftrefifen
auf en Ebenen der Kırche s
IiOQL408 125 137.139 175 Als Begründung g1bt Francols Reckinger, Öln

dl Chrıistus habe seiıne Vollmacht (gemeınt ist
»nıchtoffensıchtlıch Leıtungsvollmacht) Ziegenaus, Nnton, FLSEUS egegnen IM Sakra-

erster | _ ınıe einzelnen ... Amtsträgern, sondern Menil der Krankensalbung, Johannes-Verlag Leu-
der Gemeimninschaft er Gläubigen übergeben«; tesdorf 1989,
darum sollte diıese dıe enannte Vollmacht nıcht Der Verfasser bringt In dieses ucnhleın N1IC
VOIN der Gruppe der Amtsträger »annektieren«
lassen (129 Im ertum se1l »dıe Anwesenheıt 1UT seın theologısches Wıssen als Dogmatıkpro-
VO  —_ Laıen auf den Konzılen och selbstverständ- fessor, sondern VOI em se1ıne Erfahrungen als

Krankenhausseelsorger mıiıt eın Im 1. Kapıtelıch SCWESCN« 30) ber wırd keın einz1Iges
Konzıil genanntT, dessen en neben Bıschöfen wırd das Sakramentsverständniıs grundgelegt:
uch VO Laılen unterzeichnet waäaren. Konkret Sakramente als Formen der Christusbegegnung.

Ausgangspunkt für dıie rankensalbung 1st Jesuann ledıiglıch darauf verwliesen werden, daß dıe
en Konzılıen »durch dıe Kaılser einberufen und Z/Zuwendung den Kranken und seıne Kranken-
maßgeblıch beeinflußt a1iCI1« e1in heilungen SOWI1e dıe Praxıs der TKırche ach

dem Zeugn1s des Jakobusbriefes >S>l4r) DieseZ/Zustand, den WIT, VO Evangelıum her, doch fIroh
se1ın mussen endgültıg überwunden haben bıblısche Grundlegung g1pfelt 1mM Zeugn1s V OIl

Leo GT. » Was unNnseTITeMmM Erlöser sıchtbarDıe derzeıtige kırchliche Struktur bleıbe »dau-
Waäl, ist In dıe Sakramente übergegangen.«rnd Auslöser und nla: für onflıkte«, S1e store

der verhindere Sar den Friıeden M. a. W. Im Kap wırd der ınn der Krankenheilung
Jesu Trhellt. Er lıegt nıcht einfach 1mM Gesundwer-Nıcht jene storen den Frıeden, die das Gesetz

brechen, sondern Jene, dıe N1IC dem Wunsch den des Kranken Vıelmehr sınd dıe Heılungen
der Tren entsprechend äandern. In einem sol- esu Zeichen afür, daß Gottes Herrschaft ANSC-

brochen lst, daß der Mess1as gekommen 1st, »dalbhen /Zusammenhang darf das Wort VOonNn den
»Macht- und Herrschaftsstrukturen« natürlıch ott in Jesus gegenwärtig ist und ıhm
NIC. fehlen Aufgabe des mies bliebe werden darf« ® 12)) Im Glauben Chrıistus

erhält Krankheıt und e1d eınen relıg1ösen Innnlediglich, iın Pattsıtuationen be1ı Abstimmungen
»dıe notwendıgen Entscheidungen anzumahnen als »Zeıt der Besinnung, der t1ieferen Gottesbe-
und gegebenenfalls (durch Stichentsche1id der SCENUNS und des Miıterlösens« (S 15 Der
Instanzenweg) forcı1eren« (186, Anm 36) Eın Kranke, der se1ın e1d In der Nachfolge Chrıstı
amusantes 1gentor wırd A geschossen: rag und Ss1e. kann für viele Menschen egen
Das kırchliche en »nımmt sıch AaUus WIEe ıne und eıl eTrbıtten


